
BISCHOFSWEIH PRIESTERWEIH
Wiir Sind gewohnt, das Weihe-Sakrament angefangen VO  w} der Tonsur und

den ihr folgenden Vorstuten 1n aufsteigender Linie bis Z Ööhe des Altares
betrachten. Wir verfolgen el den Weg, den WIT uULLSCTE Jungen Männer

gehen sehen, WCNN S1e sich Z Empfang der heiligen Priesterweihe vorbereiten.
Als Tonsurierte erhalten sS1e ihre erste Aufgabe beim Kirchentor. S1ie sind zuerst
Ostlarier. Dann schreiten sS1e 1Ns Kircheninnere VOL, VO Lesepult aus das
Wort Gottes vorzulesen als Lektoren. Als Exorzisten halten S1e jene VO Tisch
des Herrn zurück, die nicht die heilige Kommunıl1on empfangen dürfen Als
Akoluthen sS1e ienend bis die Stuten des Altars heran. Als Sub-
diakone folgen sS1e dem ihnen übergeordneten Diakon auf chritt und FA als
Diakone stehen sS1e dem opfernden Priester Z Seıite Als Priester ndlich stehen
S1€e opfernd 1n der Mitte VOI dem ar Damıit ist der Junge Mann A Ziel
seiner ehnnsucht gelangt. Mehr begehrt icht Die Primiz ist der teierliche
a1u des zurückgelegten eges Wohl chreibt der heilige Apostel Paulus

imotheus: „Fidelis S1 qu1s ep1scopatum desiderat, bonum ODUSdesiderat“ 11im 3, Obwohl 1er icht VO Bischofsamt die Rede ist, W1e
WIT 6S heute verstehen un! w1e 65 FE} schon der heilige Ignatius VOoNn
Antiochien verstanden hat, übersetzt doch Rupert Stotrr „ E 1st e1In wahres
Wort Wer ach dem Bischofsamt strebt, begehrt eiIn herrliches Ding.“ ber
heute kommt dem neugeweihten Priester nicht In den SInn, gleich bei der
Priesterweihe nach dem Bischofsamt streben. Das 1st 1Ur 1n den Kirchen-
gemeinschaften des Morgenlandes möglich. Dort bleibt der Priester schon mi1it
dem Gedanken ehelos, Z Bischofswürde gelangen können, die dem
Verheirateten verwehrt 1st Vertiefen WI1r uUuNSs 1n altchristliches Denken, dann
verstehen WIT C5S, der (Osten 11U! einen unverheirateten Bischof haben
ll Denn der Bischof schließt 1iıne geistliche Ehe miıt seIınem Kirchengebiet,und würde eine Ehe mit einer irdischen Frau als Untreue se1ne Braut,die irche; erscheinen.

Der abendländische Priester ist zufrieden mit seinem Priestertum und freut
sich seiner Primiz, bei der 1mM Mittelpunkt des Opfers un! der Ehren steht,
mit denen ihn das gläubige Primiztag geradezu überschüttet. Weıteres
11 icht. Mıiıt der Erreichung des Altars hat se1in Lebensziel erreicht.

ber das Weihe-Sakrament hat 1n der Stute der Priesterweihe noch nicht
se1n Ziel und Ende erreicht. Seine Erfüllung erst 1n der ischots-
weihe. S1ie 1st die Krönung des Weihe-Sakraments. Der Weg ZU aT et
beim ar noch icht se1n Ende eıtere Stufen tühren och er hinauf,
VOo ar Zr athedra, Z bischöflichen Thron In der LG# steht in den
altrömischen Basiliken der Bis  otsthron hinter dem tar er als dieser
selbst, un! der Weg VO Kirchentor ZU Thron 1st auch weıter als der Weg
ZU ar

Von der bischöflichen athneadra aus gesehen nımmt sich der Weg hieher
anders aQus, als VO  D den ersten Vorstuten aus betrachtet. Es 1st auf einmal nicht
mehr e1n Weg, der ergan führt, sondern e1n Strom, der Segen spenden VO  5
der Cathedra ber den ar hinüber 1n das Kircheninnere 1e und eISt beim
Kichenportal halt macht ber selbst ber das Portal hinaus dringt seine Gewalt.
Die Glocken, die der Ostlarier läuten hät, klingen ber Stadt un Land
hinaus, tragen die frohe Kunde VO  - dem, W3as 1n der irche geschieht, hinaus
1NSs Leben, und laden miıt eherner Stimme alle e1n kommen, dem
heiligen Strom Wasser des Lebens schöpten, jenes Wasser, das VO Bischofs

41



thron ber den ar in weıten en dahinrauscht. Der Bischof selbst steht
ailı der Quelle und freut sich, seine Gläubigen kommen, sich den
assern des eiligen Stromes erquicken. ET annn icht selbst persönlich en
das heilbringende Wasser eiliger Te und Na reichen. Darum hat sich
1n seinen Priestern enN1ıiTen geweiht, die den Gläubigen helien, 4aus den heiligen
assern schöpfen. SO gesehen stehen icht mehr die Priester 1m ittelpunkt,
sondern der Bischof. Dadurch verlieren aber die Priester icht Würde un!
Bedeutung. Ja, diese werden erst dadurch 1Ns rechte Licht gestellt, dafß Priester
und Bischof AT- Einheit verbunden Sind. Na und Kraft des eiligen (‚e1lstes
1st CS, die den Bischof r{üllt und die VO  - iıhm durch die Priester weıter 1n die
Gemeinden fließt Erst VO Bischof her C HAHE der Priester richtig verstanden
und gewürdigt werden. DIie Bedeutung des Bischofsamtes annn 4UusSs dem Priester-
anı  + nicht erschlossen werden, ohl aber die Bedeutung des Priesteramtes AUuS$S

dem Bischotsamt.
Nur 1n der Person des Bischots ist ichtbar die Einheit e1inNnes bestimmten

Kirchengebietes ausgepragt. T1iester gibt in der 1özese viele, Bischof 1LUI

einen. Der Priester wird heute icht Z Dienst einer bestimmten Kirchen-
gemeinde geweiht, sondern überhaupt A Dienst 1n dem Kirchensprengel,
dessen Spıtze se1n Bischot steht. Dagegen gibt keine Bischofsweihe, die icht
glei  zeitig mi1t der Zuwelsung eiINeESs bestimmten Kirchensprengels verbunden
1st. Dıie Erinnerung die Zusammengehörigkeit VOIL Bischof und 1Öözese 1St

stark, da{fß selbst die Bischöte, WEe. keine heute bestehende Diözese
gewlesen bekommen, doch symbolisch mıiıt einer Diözese verbunden werden,
die einmal bestanden hat; und deren Titel sS1e erhalten. Dadurch hat die Bischots-
weihe den Charakter einer Hochzeitsteier, der Vermählung des Bischots mıiıt
seiner Diözese Darum erhält den Bischofsring WwW1e Braut und Bräutigam

Hochzeitstag ihre Rınge erhalten, als Zeichen gegenseılt1iger Ireue bis 7258

Tod icht 11.UI der Bischo{t hat seinen LıOzesanen die Ireue halten, sondern
auch die Diözese ihrem Bischot »”  3C Deinen egen 4aus ber diesen King“
betet der konsekrierende Bischof bei der egnung des Rınges „WeI mit diesem
Zeichen der eiligen JIreue hoc Sacrosanctae fidei S18N0 ausgezeichnet
einherschreitet, mOoge 1n Kratt des immlischen Schutzes se1ine AADE ew1gen
Leben erfahren.“ Und mi1t der Übergabe des Rınges überträgt der Konsekrator
dem neugeweihten Bischot die orge für die Gottesbraut: „Nimm hin den Rıng,
das Zeichen der Ireue fidei signaculum Du sollst die Braut Gottes, die
heilige Kirche, du selbst mıiıt unbetileckter TIreue geschmückt intemerata fide
OrNatus unangetastet bewahren.“ Der Bischot tür die onne1l der ihm
an vertrauten Gottesbraut durch die strahlende aTNe1 seiner ehre, durch die
wahrhaft göttliche Nahrung des Himmelsbrotes und der sich darum schließenden
übrigen Saktamente; UrC| Erziehung der Gläubigen ZU Leben 1n Christus.
Z groß ist die Auigabe, als da{fß sS1e e1nNn Mann lösen könnte. Darum 1st der
Bischoft besorgt, sich würdigen Priestern TeuUuUEe Gehilfen ZUI Erfüllung se1iner
ufgaben heranzuziehen und S1e dazu weihen. ewißß, der Priester wird für
den Dıienst Gottes geweiht, aber 1Ur als Gefolgsmann und Mitarbeiter des
Bischofs icht für sich arbeitet der Kester, sondern für den Bischof, und el!

arbeiten für ( OÖ# durch Christus 1m eiligen Ge1liste.
Zum Zeichen, daß NUr der Führer 1n selinem Kirchengebiet ist, erhält

1UI den Hirtenstab, seinNe Herde auf Gottes reiche Weide tühren
Und LLUI 1n seiner Diözese darf und soll den Hirtenstab tragen, als Zeıchen
seliner Würde und Bürde Wohl kann ihm, WeN1 sich in einer tremden
1Özese aufhält, der dortige Bischof gestatien, den Hirtenstab tragen. Das



ist aber 1U 1nNe hötliche Geste, die bischöfliche ur des Gastes
ehren. Anordnungen ann der Bischof aqußer seiner Diözese iıcht erlassen.

Die Leitung der eigenen !Dözese hat der Bischof mMi1it und Strenge
durchzuführen. In knappen fast widerspruchsvoll erscheinenden Ausdrücken
wird ihm das bei der ergabe des Hirtenstabes a1ls Herz gelegt »” hin
den Stab deines Hırtenamtes; eitere milde p1le Saevilens die Fehler
verbessern, Gericht ohne Orn judicium sine 1ra tenens erweiche das
emu der Zuhörer ZUI Pflege der Tugend; 1n der Ruhe der Strenge 1n
tranquillitate severıtatıs unterla{iß icht die Strafe.“ Im vorausgehenden Gebet
wird darauf hingewiesen, da{fß der Stab dem Bischof Stütze se1n solle, da{fß CGott
die Stütze der menschlichen Schwäche, den Stab SCHNCIL soll Mit dem iırten-
stah 1n der and geht der Bischof seliner Herde [9)  J seinen Priestern w1e seinen
Gläubigen. Beide hat CI leiten und tühren Wır verstehen VoI 1ler auS,

Rom seinerzeıt das Iragen des Stabes für Dignitäre ohne Bis:  otsweihe
bedeutend eingeschränkt hat S1e en Ja keine erde, die sS1e führen sollen
Der Priester für sich allein nicht Lr hılit L1UTFC dem Bischof, die erT

tühren, w1e dieser ll
Meist 1n er Stille bringt der Bischof en Sonn- un! Festtagen das

heilige Dpier für seine Diözesanen dar. Nur weni1ge VOIL diesen denken daran,
da{iß 1n dieser eiligen Messe alle ihre nliegen eingeschlossen Sind. Nur die
Ptiarrer teiern 1n gleicher Weıise den Sonn- und Festtagen das heilige pfer
für ihre Gemeinde, aber icht alle anderen Tiester; die Ja keiner Gemeinde
als verantwortliche Seelsorger zugewlesen Sind. eI T1esSter aber erwähnt 1m
Kanon der Messe seine Einheit m1t dem Bischof des Kirchengebietes, iın dem

die Messe feiert: »”  Na CU. Antıstıte NOSTIO mit UuUNseiIein

Bis Be1i der Priesterweihe selbst wird 1m Konzelebrieren der Neugeweihten
mit dem Bischof die Einheit der Eucharistiefeier des Bischots m1t den Priıestern
dargestellt. Schon Ignatıus VO  w Antiochien schreibt nach 5Smyrna, da{fß die
Eucharistie 1n Vereinigung mit dem Bischof gefeiert werden musse. Auch 1n
Rom feiert 1m christlichen Altertum der Bischoftf die Eucharistie gemeinsam miıt
dem Kollegium seliner Priester. In dieses Kollegium wird der Neupriester durch
se1ine Weihe aufgenommen. Konnten die rı1ester icht mıit dem Papst die
Eucharistie feiern, dann chickte ihnen 1n Stück des konsekrierten Brotes,
das termentum, als Zeichen der Tischgemeinschatft. In der Einheit der Eucharistie
1st ausgepragt die Einheit des Bischots miıt seinen Priestern

Handauflegung, Salbung und Weihegebet sich 1n der Bischofs- w1e
1n der Priesterweihe, aber deutlich abgestuft. Del der Bis  otsweihe egen die
drei konsekrierenden Bischöfe die Hände auf, bei der Priesterweihe 1U der
weihende Bischof und nach ihm die anwesenden Priester DiIie Salbung des
Bischotis wird mıt Chrisam vollzogen, die Salbung des Priesters mi1t Katechum:-
nenöl. Dem Bischof werden das aup und die anzch Handflächen gesalbt,
dem Priester wird mi1t dem eiligen Ol 1LUFr e1in TeuUZz 1n die inneren and-
ächen eingezeichnet. Be1 beiden Salbungen sıngen die Sänger den ymnus
ZU. eiligen e1s „Venı1 (Creator Spirıtus“ mi1t dem Hinweiıs, daß die wahre
innere Salbung VO: eiligen e1s ausgeht: „Du wIirst der Iröstergeist geNAaNNT,
des höchsten ;Gottes abe auch, Lebendiger Brunnen, jebe, Glut, Geistliches
ÖOl der Heiligung Fons V1VUS, 1gN1S, Carıtas er spiritalis unctlo. Be1l der
Bischofsweihe sieht die Liturgie 1n der Händesalbung nach der Hauptsalbung
das Hera  4eisen des duftenden ÖOles, des Chrisam, VO aup 1n die Hände
Dazu WIird, VO Konsekrator angestimmt, der 132 Psalm „Wıe i1st 65

ZUt; w1e schön, We1LLl Brüder 1n Eintracht beisammen wohnen. Wıe es Salböl



ist’s auf dem Haupte, das niederfließt 1n Aarons Bart, das nıedertlielst se1nes
Kleides Saum Denn egen spendet der HerTtr und en für ewıge
Leiten.“ Zum Segnen Sind Bischots- und Priesterhände gesalbt. Beide SCHNCIH
mi1t dem Zeichen des Kreuzes, el!| spenden der €1 ihren Erst-
lingssegen, der TY1ester 1ın schlichterer Form seinen Primizsegen, der Bischot 1n
feierlicher Form seinen ersten bischöflichen Segen Zunächst urchschreitet
die Kirche, ach en Seiten hin egen spendend. Zum Schlufß spendet

VO: Altar aus den feierlichen Bischofssegen 1n der ublıchen Form Vorher
hatte der Konsekrator die VO  w den ängern fortgesetzte ntiphon angestimmt
„Firmetur tua Fest se1 deine and erhoben, deine echte echt und
Gerechtigkeit selen die Stütze deines Thrones.” Der NECUEC Bischot hat VO  w} se1iner
athedra, selinem Bischofsthron, Besitz ergrifien. Er hat den etzten Schritt VO:
ar ZUTI athedadra Miıt der Mitra geschmückt durchzieht der (_e-
weihte die irche, während die Saänger das le Deum sıngen. Die Hände sind
1LUM gehüllt 1n kostbare Handschuhe; sind Ja heilige geweihte Segenshände.
DiIie Bedeutung der Bischofshände und der S1e umhüllenden andschuhe wird
1n den Gebeten ausgesprochen: Au ast dem ach Deinem Bild geschaffenen
Menschen Hände verliehen, begabt mı1ıt Unterscheidung, gleichsam als UOrgane
der Einsicht rechtem Handeln F3 ast efohlen, diese eiIn bewahren,
damit 1n ihnen die eeie würdig werde und Deine Geheimnisse 1n
ihnen würdig vollzogen werden.“ Be1 der Übergabe der Handschuhe Sagt der
Konsekrator: »”  MmMg1D, Hett, die an dieses Deines Dieners mit der Reinheit
des Menschen.“

Der Autfbau des Weihegebetes 1st bei Bischofts- und Priesterweihe glei
In der teierlichen Form des Eucharistischen Hochgebetes vollzieht sich die Weihe
durch die als Weihegebet besonders bezeichneten OIte Be1 der Priesterweihe
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, da{ß sich das Amt zweıten Ranges
handelt „Gib diesen Deinen l1enern die ur des Priestertums. Erneuere 1n
ihrem Innern den Geist der Heiligkeit, damit S1e das Amt zweıten Ranges

secundı meri1t1ı das S1@e VO  ' Dıir erhielten, aut sich nehmen.“ Be1
der Bis  otsweihe aber ist VO  D der des Amtes die Rede „Vollende 1n
einem Priester die eınes Amtes Comple ministeri1 tu1l
summam.“ Im Hintergrunde dieser Eucharistiegebete stehen wel Bilder aus
dem ten Jlestament Aaron 1m herrlichen hohenpriesterlichen Gewande 1st
Vorbild des Bischofs Zu seiner Unterstützung erwählte der Herr Männer Nn1e-
derer Ordnung sequent1s ordinis VITOS und pflanzte durch siebzig welse
Männer den Geilist des Moses fort Auch auft Aarons ne wurde der Überfluß
väterlicher Gnadenfülle weitergeleitet, Ja auch den posteln wurden Lehrer
des auDens als Begleiter beigesellt. Darın erblıck der Bischof se1in Verhältnis

seinNnen Priestern und betet H  aher schenke, FGT, WITFr bitten Dich auch
uULNsSCICI Schwäche diese 1  e; denn Je gebrechlicher WITF sind, desto mehr bedür-
fen WI1TLF der Unterstützung vieler.“ Klarer 911 das Verhältnis VOIl Bischof und
Vriester und der Unterschie: zwischen Bischots- und Priesterweihe icht a Uus-
gedrückt werden. „Umsichtige Mitarbeiter des Bischofs sollen die Priester SeE1IN:
Providi COODeratOrES ordinis NOSTIr1 Das können sS1e 1L1LULI SEIN, wenn s1e treu
un! fest 1m heiligen Glauben stehen. Darum egen sS1e öftentlich das Glaubens-
bekenntnis ab Der Bischof (0)8) seine Lehre 4us dem Evangelium, das
während der 61 auft den Schultern Cug, bis 65 ihm übergeben WIird.

Noch einmal kommt die Bindung des Priesters seinen Bischof ZU Aus-
druck, WCI1LH ihn dieser Tagt „Versprichst du INır un! meinen Nachtfolgern
Ehrfifurcht un Gehorsam?“ Der Priester antwortet „Promitto ich verspreche



eSs  L und erhält VO  3 seiInNnemM Bischof den Friedenskufß Vollzieht sich die Priester-
weihe in der bischöflichen Kathedrale, dann entfaltet sich die Weiheliturgie 1n
ihrem vollen SINn [ Iie neugeweihten Priester sind VO  ; ihrem Bischot 1n ihrer
Multterkirche geweiht, und der Bischof niımmt Besıitz VO  } SCINEXK Kathedrale
Die Person des Priesters verschwindet 1m KreIls der Diözesanpriester, die Person
des 1SCHO{IS wird ber Klerus und Volk emporgehoben. Wohl i1st sS1e brüderlich
verbunden den 1S5'!  oien der benachbarten, Ja er Kirchensprengel, un! sS1e
alle sind geschart den obersten Bischof, den eiligen ater 1n Rom Die
Priesterweihe vollzieht der Bischof 1 eigenen amen, die Bischotsweihe voll
zieht der Konsekrator 1m Namen des Papstes.

Als Helter des Bischots teilen sich die Priıester 1n seinen ufgaben: Offerre,
benedicere, CCSSC, praedicare et baptizare opfern, SCENCN, vorstehen, PIC-
digen und taufen. SO bei der Priesterweihe. Die der Heilsaufgaben
1st dem Bischof anvertraut judicare, interpretarl1, CONSCCIAIC, ordinare, offerre,
baptizare et coniirmare richten, auslegen, heiligen, weihen, opfern, tauten
un: Hirmen. atfer der Diözese 1st der Bischot 1ne 1Özese ohne Bischof ist
verwaist.

St Ottilien, Bayern Erhard Drinkwelder (SB

Aus der Messe Kanon) hei der Weihe des ischofs

O 1mMm denn, Herr, WITr bitten Dich, diese Opfergabe Deiner Diener,
aber auch Deiner SANZCH amilie O auf Wır bringen sS1e Dır auch dar
für mich, Deinen ÜHCHET, den Du ABn Bischotswürde erheben wolltest. Behüte
1n MI1r gnädig Deine aben, damit ich, wWwWas ich als göttliches Geschenk
empfangen Häbe, mi1t göttlicher Hilfe vollführe


